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Dass Neue Musik komplex sein kann, ist allgemein bekannt. Mitunter bringt sie aber For-
men der Komplexität hervor, die die übliche Gegenüberstellung zwischen traditioneller 
Kammermusik und experimentellem Musiktheater sowie zwischen Alltagsgeräuschen, 
Bühnengesten und intimen Äußerungen gänzlich auflösen.
Der im Februar 2017 unerwartet verstorbene Komponist Michael Hirsch, der im Jahre 2018 
60 Jahre alt geworden wäre, integriert mehr als nur diese Gegensätze in seinem Oeuvre, 
nie polarisierend, sondern verflochten, selbstverständlich koexistierend und geschichtet. 
Dabei ist es nicht die Klarheit, aber auch Vorhersehbarkeit handwerklicher Virtuosität, die 
weniger vorhersehbare, sozusagen in der Gestaltung „unfertige“ Alltagsgeräusche in sich 
aufnimmt, sondern vielmehr ist es eben die akustisch und räumlich komplexe Virtuosität 
von Wühl- und Knittergeräuschen, von Prozessen des Fallens, Kreisens und Ausrollens, die 
mit traditioneller Virtuosität in eine Metapolyphonie gebracht wird. In der Schichtung von 
Alltags- und kunstvoll verfremdeten Objektgeräuschen, live performt oder in Interaktion 
mit Zuspielungen, ist es nicht zuletzt die hochdifferenzierte klangliche Präsenz von Verstol-
perungen, Versprechern, eine Virtuosität der unbewussten Abweichungen, die traditionell 
erlernter Virtuosität ihre Unfertigkeiten spiegelt.

Das Ensemble ilinx gestaltet ein Konzert mit einer repräsentativen Auswahl von Michael 
Hirschs kammermusikalischen Kompositionen, eingerahmt von zwei Kompositionen der 
Kompositionsklassen der UdK Berlin. 

Musikalische Einstudierung: Christian Kesten, Ariane Jeßulat, Leah Muir
Künstlerische Leitung: Christian Kesten, Leah Muir und Elena Mendoza
Tutor: Stellan Veloce

Das Konzert findet statt im Rahmen des Symposiums SCHICHTEN., das gemeinsam mit Gästen aus Wissenschaft und 
Künsten einen interdisziplinären Dialog über und durch Hirschs Musik initiieren will: www.udk-berlin.de/michaelhirsch
Eine Veranstaltung der Universität der Künste Berlin mit freundlicher Unterstützung von klangzeitort, dem gemein-
samen Institut für Neue Musik der UdK Berlin und der HfM Hanns Eisler Berlin. Gefördert von der Ernst von Siemens 
Musikstiftung und der Kommission für künstlerische und wissenschaftliche Vorhaben der UdK Berlin. 

SCHICHTEN.



PROGRAMM
Michael Hirsch

(1958-2017)

Anda Kryeziu
(*1993)

Michael Hirsch

Lieder nach Texten aus dem täglichen Leben (1992-95)

Anna Petzer, Sprecherin

Kopfecke / Wunderhöhle (1996)
für drei Sprecher, einen Geräuschemacher, Klavier, einen 
Schlagzeuger, drei Kassettenrecorder und Zuspielungen

Amelie Baier, Sprecherin 
Vincent Brock, Sprecher 
Astarte Posch, Sprecherin        
Christoph Lindner, Schlagzeug
Martin Rose, Klavier     
Johanna Longin, Geräuschemacherin 

„HH“ – History of humanity in short episodes (2018) 
für drei Performer (Uraufführung)

Jules Gisler, Schauspiel   
Maria Franz, Schauspiel 
Astarte Posch, Schauspiel 

Zu 14 Händen (1995)
für sieben Pianisten an einem Klavier

Myriam Brigmann, Klavier
Débora Falcão, Klavier
Clara Gervais, Klavier
David Hagen, Klavier
Maria Hector, Klavier
Marlene Metzger, Klavier
Matthieu Stepec, Klavier

--- PAUSE ---



Clara Gervais

Michael Hirsch

Tombeau de M. H. (2018) 
für Sprechstimme, Streichtrio und Tonband (Uraufführung)

mit Ausschnitten aus Michael Hirschs Hörstück „Der Schlaf. 
Eine nächtliche Szene“ (WDR, Studio Akustische Kunst 1993)

Ariane Jeßulat, Stimme
Marika Ikeya, Violine
Alice Bordarier, Viola
Marcello Pojaghi, Violoncello
Stellan Veloce, Technische Betreuung

Das Konvolut, Vol. 1 (2001)
für Sängerin, Piccoloflöte, Klarinette, Tuba, Große Trommel, 
Violine, Viola, Violoncello und Zuspielungen

Amelie Baier, Gesang
Johanna Longin, Flöte
Ariane Rovesse, Klarinette   
Jörgen Roggenkamp, Tuba
Christoph Lindner, Schlagzeug
Martin Rose, Klavier     
Marika Ikeya, Violine
Alice Bordarier, Viola
Marcello Pojaghi, Violoncello

Fünfzig Gestalten Episoden Splitter (2003) 
für variable Besetzung (5-50 Instrumentalisten, 2-5 Sprecher) 
und Zuspielungen

Johanna Longin, Sprecherin
Vincent Brock, Sprecher 
Chiao-Yu Hsieh, Blockflöte
Montserrat Muñoz Avila, Klavier
Thomas Nicholson, Violine
Alice Bordarier, Viola
Stellan Veloce, Violoncello



Lieder nach Texten aus dem täglichen Leben (1992-95)
Dieser Liederzyklus für (im Original) einen Sprecher, den Michael Hirsch ursprünglich für 
sich selbst komponiert hatte, verarbeitet dokumentarisches Sprachmaterial. Fernsehin-
terviews, aufgeschnappte oder heimlich aufgenommene Gespräche transkribierte Hirsch  
minutiös und übertrieb dabei mundartliche Eigenheiten. Zudem notierte er den rückwärts 
gesprochenen Text phonetisch genau. Diese beiden Materialebenen wurden in der Sprach-
komposition in eine musikalische Form gebracht.

Michael Hirsch: Kopfecke/Wunderhöhle (1996)
Kopfecke/Wunderhöhle ist ein Konvolut weitgehend unabhängiger Stimmen, die durch 
ein System aus Signalen und Reaktionen locker miteinander vernetzt sind. Die Texte der 
Sprecher*innen basieren auf Texten schizophrener Künstler der Wende vom 19. zum 20. 
Jahrhundert aus der Sammlung Prinzhorn.

Michael Hirsch: Das Konvolut, Vol. 1 (2001/2002)
Das Konvolut stellt eine Überlagerung autonomer Stücke dar, die auch einzeln aufgeführt wer-
den könnten, deren loses Zusammenspiel aber aufeinander bezogen konzipiert ist und durch 
einen genauen Ablaufplan festgelegt ist. Im Konvolut treffen verschiedene Formate, von Kam-
mermusik bis Miniaturoper, aufeinander, in verschiedenen Notationsweisen, von traditioneller 
Notation über Sprachkompositionen bis hin zu verbalen Konzepten und Regieanweisungen. 

Fünfzig Gestalten Episoden Splitter (2003)
50 Gestalten Episoden Splitter ist eine mosaikartige und dabei weitgehend statische Kom-
position, in der sich drei sehr heterogene Schichten zu einer etwas surrealen musikalischen 
Skulptur verbinden: 50 Gestalten ist ein nervös-expressives Klangfeld eines Instrumental-
ensembles von 5-55 Spielern. 50 Splitter ist eine intim-situative Studie für 2-5 Sprecher. 
Und 50 Episoden schließlich ist eine Folge von 50 in sich geschlossenen musique concrète-
Momenten, deren insgesamt 8 Minuten Dauer den zeitlichen Rahmen des ganzen Stückes 
bilden.

							       Christian Kesten

ZUM PROGRAMM



Ensemble ilinx 
Studio für Neue Musik der Universität der Künste Berlin
ilinx (aus dem Altgriechischen: Rausch) ist für den französischen Soziologen Roger Caillois 
(Les jeux et les hommes, 1958) eine der vier Kategorien, in die er die menschlichen Spiele 
unterteilt (neben agon, Wettstreit, alea, Glück und mimicry, Verwandlung der Identität). 
Ilinx hat zu tun mit Irritationen der Wahrnehmung in Zeit und Raum, mit der Erfahrung von 
Wirklichkeitsverschiebungen.  

Wenn man Musik als Spiel begreift, gehört diese unmissverständlich zu ilinx.

Das Ensemble ilinx ist eine Anlaufstelle für alle an Neuer Musik interessierten Studieren-
den der Universität der Künste Berlin. Geplant sind ein bis zwei Konzerte pro Semester 
mit ausgewählten Werken des 20. und 21. Jahrhunderts. Die Konzerte werden akribisch 
kuratiert, sodass sie ein ästhetisches Ganzes darstellen – jenseits einer bloßen Aneinan-
derreihung von Stücken. Ferner ist die Beteiligung an Zoom+Focus (Semesterkonzerte der 
Kompositionsstudierenden) vorgesehen. 

Durch die Zusammenarbeit mit dem Studiengang Dirigieren und den Lehrenden Prof.  
Steven Sloane und Harry Curtis ist eine wechselnde musikalische Leitung von Dozenten, 
Studierenden und gelegentlich Gästen vorgesehen. Eine ständige Kooperation mit  
crescendo, dem Musikfestival der UdK Berlin, sowie klangzeitort – Institut für Neue 
Musik der UdK Berlin und der HfM Hanns Eisler Berlin ist angelegt. 

Künstlerische Leitung: Prof. Elena Mendoza und Leah Muir
Tutor: Stellan Veloce

MITWIRKENDE



Clara Gervais kommt aus Marseille und 
studiert(e) Musik. Sie spielt Kontrabass und 
komponiert.

Clara Gervais, Komponistin 

Anda Kryeziu, Komponistin 

Komponistin und Interpretin aus dem 
Kosovo. 2011 war sie Stipendiatin u. a. 
der B.O.G. und der Atdta-Stiftung. Die 
Musik von Kryeziu wurde von diversen 
Ensembles aufgeführt, so u. a. Ensemble 
Asamisimasa (Oslo), Ensemble Soyuz21, 
Ensemble Neue Musik Zürich, Ensemble 
Sherazade (Deutschland /Schweiz), 
Ensemble Sargo und Ensemble Lunaire 
(Schweiz), Anna d‘Errico (Italien) und bei 
den folgenden Festivals: 13th Mostra 
Sonora Sueca-Valencia, Aufwind Festival 

Wien, Impuls Akademie 2017, New Music Days Luzern (2015 und 2016), DAM Festival 
Pristina, „Leicht über Linz“, Zeiträume Basel u. a. Zur Zeit vertieft sie ihre Kompositionsstudien 
an der Baseler Musik-Akademie in der Klasse von Caspar Johannes Walter und Erik Oña. 
Im Wintersemester 2017/2018 studierte sie gefördert durch ein Erasmus-Stipendium an 
der UdK Berlin in der Klasse von Prof. Daniel Ott.



Studium an der UdK Berlin, nach Lehrauf-
trägen dort und der Mitarbeit an der Hum-
boldt-Universität zu Berlin seit 2004 Profes-
sorin für Musiktheorie an der Hochschule für 
Musik Würzburg. Seit Sommer 2015 Profes-
sorin für Musiktheorie an der UdK Berlin. 
Promotion 1999 an der UdK Berlin, Habili-
tation 2011 an der Humboldt-Universität zu 
Berlin. Seit 1989 ständige Arbeit im von 
Dieter Schnebel gegründeten Ensemble für 
zeitgenössische und experimentelle Musik 
die maulwerker. Zahlreiche Uraufführungen 
im Ensemble und solistisch als Performerin 
(Klavier und Stimme) im In- und Ausland.

Ariane Jeßulat, Musikalische Leitung & Interpretin

Christian Kesten ist 
Komponist und Regis-
seur, Vokalist und Per-
former mit international 
präsentierten Solo-Per-
formances und Kompo-
sitions- und Inszenie-
rungsaufträgen in Ber-
lin, New York, London, 
Wien, Lausanne u. a. 
Kesten erhielt diverse 
Stipendien und Förde-
rungen, z. B. Civitella 
Ranieri Music Fellow-
ship 2016 oder ein Arbeitsstipendium des Berliner Senats 2018. Gastvorträge, -seminare 
und Lehraufträge in Berlin, Europa, Israel, Nord- und Südamerika. Er ist Mitglied im 
international aktiven Ensemble Maulwerker. 

Christian Kesten, Künstlerische und musikalische Leitung



Muirs Kompositionen wurden auf internatio-
nalen Festivals aufgeführt, u. a. in der Deut-
schen Oper Berlin, bei Ars Electronica Linz, der 
Münchener Biennale, MärzMusik, Sound-Track_
Cologne, WIEN MODERN, Aspen Music Festival 
und June in Buffalo.
Ihren Bachelor in Mathematik, Physik und 
Komposition schloss Leah Muir 2000 im 
Bennington College ab. Von 2002 bis 2006 
arbeitete sie als Dozentin für Komposition an 
der Universität Buffalo, New York, wo sie die 
Open Music Foundation und die Open Music 
Ensembles gegründet hat. 2015 gründete sie 
mit Prof. Elena Mendoza das Ensemble ilinx, 
Studio für Neue Musik der UdK Berlin. 

Leah Muir, Künstlerische und musikalische Leitung 

Elena Mendoza (Sevilla, 1973) hat u. a. bei Manfred 
Trojahn und Hanspeter Kyburz studiert und ist seit 
2014 Professorin für Komposition an der UdK Berlin. 
Ihr Interesse gilt besonders klangfarblichen und 
dramaturgischen Fragen in instrumentaler Kompo-
sition. Einen besonderen Stellenwert in ihrer Arbeit 
haben außerdem das Musiktheater und die 
musikalischen Möglichkeiten von Sprache. Gemein-
sam mit dem Regisseur Matthias Rebstock hat sie in 
diesem Bereich maßgebliche Akzente gesetzt. Sie 
arbeitete mit Interpreten wie u. a. Ensemble Ascolta,  
ensemble recherche, Klangforum Wien, Ensemble 
Modern,  Neue Vocalsolisten Stuttgart, Ensemble 
Mosaik, Orquesta Sinfónica de Madrid oder WDR 
Sinfonieorchester.
Ihre Musik wurde auf vielen internationalen Festivals 
gespielt, z. B. Ars Musica Brüssel, Wittener Tage für 
neue Kammermusik, Eclat Stuttgart, MärzMusik 
Berlin, Ultraschall Berlin, Acanthes Metz, Steirischer 
Herbst Graz oder Musica Viva München.

Elena Mendoza, Künstlerische Leitung



Werkstattkonzert Komposition
Freitag, 1. Juni 2018, 17 Uhr 
Konzertsaal der UdK Berlin, Eintritt frei

Neue Werke der Kompositionsstudierenden Nima Farahani, Mijin Oh, Daniel Martinez 
Roura, Fabian Zeidler, Samuel Solís-Serrano und Clara Gervais

Ein gemeinsames Projekt der Abteilungen Komposition, Dirigieren und Tonmeister mit dem 
Studio-Orchester der UdK Berlin unter der künstlerischen Leitung von Leah Muir.

100 Jahre Zimmermann – Jubiläumskonzert
Sonntag, 3. Juni, 19.30 Uhr
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Eintritt frei

Zeit für eine Würdigung: Bernd Alois Zimmermann, dessen Geburtstag sich in diesem Jahr 
zum 100. Mal jährt, zählt zu den markantesten Komponisten des 20. Jahrhunderts. Seine 
Werke haben sich längst auch außerhalb der auf Neue Musik spezialisierten Kreise 
durchgesetzt. Das gilt nicht nur für seine bekannte Oper „Die Soldaten“, sondern auch für 
seine Instrumental- und Kammermusik, die unsere Professorinnen und Professoren 
gemeinsam mit Gast-Cellist Gabriel Schwabe in diesem Konzert präsentieren.

Bernd Alois Zimmermann: 
Trio für Violine, Viola und Violoncello 
Sonate für Viola solo (1955) 
Streichquartett (1942-45) 
Monologe für zwei Klaviere (1964) 
Perspektiven. Musik zu einem imaginären Ballett für zwei Klaviere

Nora Chastain, Latica Honda-Rosenberg, Violine 
Hartmut Rohde, Viola 
Gabriel Schwabe, Violoncello 
Björn Lehmann, Norie Takahashi, Klavier 
Dr. Matthias Padzierny, Prof. Dr. Dörte Schmidt, Moderation

In Zusammenarbeit mit der Bernd Alois Zimmermann-Gesamtausgabe, die seit 2016 als Vorhaben aus dem Akademien-
programm der Union der Akademien der Wissenschaften in Berlin und Frankfurt am Main erarbeitet wird.

KONZERTTIPPS
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IMPRESSUM

Auf ein Glas Wein 
und eine Begegnung 
mit Künstlern
nach den Konzerten 
im Joseph‘s – 
hier im Erdgeschoss.

Joseph‘s – Cafeteria in der UdK Berlin
Bundesallee 1-12, 10719 Berlin
Öffnungszeiten während crescendo: 
Mo-So, 9-22.30 Uhr

MEDIENPARTNER

Wir wollen allen Menschen die Teilhabe an Musik und Kultur ermöglichen. Deshalb finden 
die meisten Veranstaltungen von crescendo2018 zu freiem Eintritt statt. 
Trotzdem entstehen natürlich Kosten bei der Produktion eines zweiwöchigen Festivals.  
Daher bitten wir Sie herzlich um Ihre Spende. Mit jedem Betrag, egal ob zwei oder 200 €, 
würdigen Sie nicht nur das Engagement der Künstlerinnen und Künstler, die ohne Honorar 
auftreten, sondern fördern auch die Zukunft unserer künstlerischen Arbeit. Dazu finden Sie 
Spendenboxen im Konzertsaalfoyer. Herzlichen Dank!

Wenn Sie uns mit einem größeren Betrag fördern möchten, hier die Kontoverbindung:
Universität der Künste Berlin
IBAN: DE74 1009 0000 8841 0161 74
BIC: BEVODEBBXXX, Berliner Volksbank
Verwendungszweck: crescendo

SPENDE


